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Grüß Gott, liebe Leserinnen und Leser
Es ist wieder so weit.
Unsere Hauszeitung ist fertig.
Frau Härtel ist jetzt auch mit dabei.
Sie ist die neue Bereichsleitung der T-ENE.

„Do bin i dahoam“ ist das Jahres-Thema von Regens Wagner 
Holnstein. 
Der Arbeitskreis Religiöse Begleitung hat es gefunden.

Wir wollten dieses Jahres-Thema auch zu unserem Thema 
machen.
Deshalb zeigen die beiden Titelseiten auch Bewohner an 
Plätzen ihrer Heimat.

Zusammen mit 2 Bewohnerinnen haben wir uns zum Thema 
Heimat Gedanken gemacht.
Wir haben diese Bewohnerinnen gefragt.
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Unsere Frage war: 
„An was denkt ihr, wenn ihr sagt, 
Regens Wagner Holnstein ist meine Heimat!“

Sie sagten, sie denken an: 
•	 Die wunderbare Lage.
•	 Die netten Mitarbeiter.
•	 Einen Ort, an den man gerne zurückkehrt.
•	 Die gute Arbeit (Faulenzen ist langweilig).
•	 Das gute Essen.

Sie sagten auch, man muss dem Herrgott danken, dass sie hier 
sind, dass sie eine Heimat haben. 

Uns sind dazu noch die Worte von der Dichterin Christine 
Koch eingefallen. 

Sie dichtete:
„Heimat ist eine kleine Welt. 
Ich sah dadurch ein Stückchen Himmels-Zelt.“

Wir hoffen diese Haus-zeitung bildet eure Heimat gut ab.
Wir wünschen euch viel Spaß beim Lesen.
Wir wünschen euch viel Spaß beim Betrachten der Bilder.

Unser Dankeschön richtet sich an alle, die mitgeholfen haben:

•	 Das Leben hier zu gestalten
•	 Texte darüber zu schreiben
•	 Bilder darüber zu machen

Vielen Dank dafür sagt euer Haus-zeitungs-Team!
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„Do bin i dahoam!“

Unser Redaktions-Mitglied Hubert Speck hat zum Jahres-
Thema einen Text geschrieben. 

Er hat sich vorgestellt was eine ältere Bewohnerin zu diesem 
Thema erzählen würde.

Wie ich heiße ist nicht so wichtig.
Ich bin schon sehr alt und viele Jahre in Holnstein.
Ich bin hier daheim!
Ich habe schon sehr viel gesehen, gespürt, gerochen, gefühlt – 
leider nicht gehört
Ich kann nicht hören und auch kaum reden. 
Nur mit den Händen sage ich was ich will.
Ich komme aber mit allen sehr gut aus.
Das war schon bei den Kloster-Schwestern so.
Und jetzt ist es auch noch so. 
Mir gefällt es hier!
Ich habe eine sehr gute Freundin.

leben
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In meiner Gruppe hat sich viel verändert.
Die Kloster-Schwestern sind schon lange nicht 
mehr da.
Schlafsäle  gibt es nicht mehr.
Nur noch  Ein-bettzimmer und Zwei-bettzimmer.
Ich hab schon viel gearbeitet.
Sehr lange in der Nähstube.
Die gibt es auch nicht mehr.
Aber stricken tu ich immer noch sehr gerne.
Mir gefällt es hier! Hier bin ich daheim.

Die Mitarbeiter sind nett und kümmern sich sehr gut um mich.
Manchmal muss ich ins Krankenhaus. 
Ich bin halt schon sehr alt.
Es ist immer wieder schön zurück nach Holnstein zu kommen.
Ich freue mich meine Freundin zu sehen und die Betreuer.
Es kann sein, dass wieder ein neuer Betreuer da ist. 
Die wechseln jetzt immer mal wieder.
Bei den Schwestern war das nicht so.
Da war vieles anders. Ich bin gerne in Holnstein.

Ich brauche viel Ruhe und sitze gerne in meinem Zimmer. 
Dann stricke ich oder lese die Tageszeitung.
So viel Unruhe mag ich nicht mehr.
Ich bin ja schon alt.
Die Betreuer mögen mich, ich bete für sie, dass es ihnen auch 
gut geht.
Essen kann ich nicht mehr so viel.
Ich habe ein schönes Zimmer.
Meine Freundin hilft mir und natürlich die Betreuer.
Hilfe brauch ich jetzt viel und Ruhe.
Holnstein ist mein zu Hause!
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Sommerfest 2016

feiern

„Ich finde meinen Weg“ lautete das Motto unseres Sommer-
festes.

Es fand am Samstag den 2. Juli 2016 statt.
Dekan Monsignore Richard Distler zelebrierte den Gottes-
dienst.
Die Kirchenkids aus Holnstein machten dazu die Musik.
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Zahlreiche Ehrengäste, wie ...
•	 Staatssekretär Albert Füracker, 
•	 Landrat Willibald Gailler 
•	 und Bürgermeister Ludwig Eisenreich 
... schauten vorbei.

Eine Besonderheit war die Kunstausstellung.
Es wurden Bilder von Menschen mit Behinderung und Kindern 
der Grundschule Holnstein gezeigt.
Diese entstanden in einem inklusiven Kunst-projekt.

Es gab auch wieder viele Stände.
An diesen konnten die Besucher verschiedene selbstgemachte 
Produkte kaufen und erleben.
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•	 So gab es Schalen aus Beton, 
•	 selbst gestrickte Sachen, 
•	 gewebte Teppiche, 
•	 „Kräutersteine“, 
•	 Blumen in Blumentöpfen, 
•	 einen Melkstand, 
•	 Kälber in Iglus... 

Eine Tombola wurde ebenfalls wieder organisiert.

Ein Höhepunkt waren die Rundfahrten mit der Feuerwehr.
Die Liveband 4fun sorgte für gute Stimmung.
Die Damen und Herren der Küche und des technischen Diens-
tes sorgten für leckeres Essen und Trinken.

Wir haben uns über die zahlreichen 
Besucher gefreut und hoffen es hat allen gefallen.
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Das Holnsteiner Schwimm-fest

Am 16. September 2016 fand das Schwimm-fest statt.
Zum 20. Mal traffen sich Schwimmer 
•	 von der Lebenshilfe Neumarkt, 
•	 von Regens Wagner Lauterhofen
•	 und von Regens Wagner Holnstein.

Diese Wettkämpfe fanden statt:
•	 Brust-schwimmen über 16 Meter
•	 Brust-schwimmen über 32 Meter
•	 Ein 4 Mal 16 Meter Staffel-schwimmen
•	 Rücken-schwimmen 16 Meter für stark in der Bewegung 

eingeschränkten Schwimmer

Die Wettkämpfe waren wieder sehr spannend.
Und oft gewann derjenige, welcher zum Schluss die längeren 
Arme hatte.
Schön war auch, dass neue Männer und Frauen am Schwimm-
fest teilnahmen.
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Danach ging die Feier im Speise-saal der Holnsteiner 
Werkstätten weiter.
Leckerer Leberkäse und alkohol-freies Bier machten die 
Schwimmer wieder fit.

Ein paar Teilnehmer tanzten auch zur Musik vom DJ.
Von Regens Wagner Lauterhofen haben wir ein tolles 
Geschenk zum 20. Schwimm-fest bekommen.
Das hat uns besonders gefreut.

Wir Holnsteiner haben uns sehr gefreut, dass wieder so viele 
Besucher zu uns gekommen sind.

Vielen Dank auch an die Organisatoren 
•	 Frau Monika Roidl-Stephan und 
•	 Herrn Johann Köstler. 

Ohne sie würde es das Schwimmfest nicht geben!
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Mit Franziskus auf dem Weg

Unser Jahres-thema lautete 2016: „Ich finde meinen Weg“.
Fast 100 Besucher feierten das Franziskus-fest.
Der heilige Franziskus wurde dabei als ein Weg-Weiser zu 
Jesus beschrieben.
Ein Teil der Besucher schaute sich einen Franziskus Film an.
Die anderen wanderten durch die Natur.
Anschließend  aßen sie selbst-gebackenes Stockbrot.
Dieses wurde über „ Bruder Feuer“ gebacken.
Es schmeckte sehr gut.

Danach wurde eine heilige Messe gefeiert. 
Unser Stadt-pfarrer, Artur Wechsler, hielt diese.
Sie wurde aber von allen Besuchern zusammen vorbereitet 
und gestaltet.  
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Einkehrtag zum Advent

feiern

Viele Menschen trafen sich am ersten Advents-Wochenende. 
Sie stimmten sich gemeinsam auf die Advents-zeit ein.
Das Thema lautete „Ich finde meinen Weg – und Gott zu mir“ .

Dazu fanden viele Angebote statt.
Es wurde zum Beispiel gebastelt, gesungen, getanzt oder 
Weihnachts-Geschichten gelesen.
Es kam schon richtig weihnachtliche Stimmung auf.

Am Ende des Nachmittags kamen alle in die Kirche.
Dort feierte Pfarrer Alfred Grimm aus Eichstätt mit uns einen 
fröhlichen Gottes-dienst.
Der Chor „Abendlob“ aus Breitenbrunn musiziert dazu.

Im Gottes-dienst zeigte jede Gruppe, wie sie sich auf den  
Advent eingestimmt hatten.



15

Jede Gruppe brachte einen bunten Stern mit.
Der wurde am Abend-himmel über der Krippe befestigt.
Sterne waren wichtige Weg-begleiter für die Hirten und die 
heiligen 3 Könige.
Für uns sind andere Menschen oft so wie Sterne am Himmel.
Sie begleiten uns auf unserem Weg durch das Leben.
Ganz wichtig ist, dass Gott immer mit uns geht.
Das hat schon Regens Wagner so gespürt.

Nach dem Gottes-dienst hat unsere Küche ein leckeres Buffet 
aufgetischt.
Lange haben wir noch zusammen gesessen und miteinander 
gefeiert.

Jahres-abschluss-feier der Holnsteiner Werkstätten

Zum Beginn der Feier fand ein Wort-Gottesdienst statt.
Dieser wurde von Diakon Thomas Rose gehalten. 
Er wurde musikalisch begleitet von der Werkstatt-band. 

Zudem hat Otto mit Beschäftigten der Werkstatt eine 
Advents-geschichte einstudiert.
Sie handelte von vier Advents-kerzen, 
und darum welche Größer und schöner ist. 
Es wurden Fürbitten von den Beschäftigten der Werkstatt 
vorgetragen.

Dann spielte eine Musik-Gruppe verschiedene Weihnachts-
lieder auf ihren Harfen.
Anschließend begrüßte Herr Hausner die Beschäftigten der 
Holnsteiner Werkstätten.
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Er begrüßte auch Herrn Theil den Gesamt-leiter.
Herr Hausner hielt dann einen kleinen Jahres-Rückblick.

Dazwischen wurden Weihnachts-Lieder von der Werkstatt-
Band vorgetragen. 
Dann wurde ein Weihnachts-Gedicht von der Franziska Weiß
vorgetragen.
Es handelte von einem Winter ohne Schnee.
Auch die Doris Niedermayer lass eine Weihnachts-Geschichte 
vor. 
Sie hieß „Der Engel Lukas“.

Zum Schluss gab es viele Urkunden und Errungen für die 
Beschäftigen.
Fünf Beschäftige haben im Laufe des Jahres den Berufs-
bildungs-bereich abgeschlossen.

Sie heißen: 
Markus Scherer, Robert Eisenschenk, Lisa Grundl, Franziska 
Maier und Nicole Paech.

Franz Hausner

Doris Niedermayer



17

24 Beschäftige der Werkstatt wurden geehrt.
Sie arbeiten schon 30 Jahre hier.

Herr Martin Mühl hat im Sommer die HEP-H Ausbildung 
abgeschlossen. Auch er wurde geeehrt
Frau Iris Himmelhuber hat mit sehr guten Noten die 
sonder-pädagogische Zusatz-ausbildung absolviert.
     
Auch die Tischtennis-Spielerinnen bekamen Urkunden.

Zum Schluss der wurde Frau Buchner und Frau Jäger in den 
wohl verdienten Ruhestand verabschiedet.

Frau Michaela Dipong wurde auch verabschiedet.  
Sie wechselte in eine andere Einrichtung.

Text: Franz Lanzhammer
Fotos: Franz Hausner und Franz Lanzhammer
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Der Ball der Begegnung

Am Freitag den 10. Februar 2017 fand wieder der Ball der 
Begegnung statt.  
Um die 500 Faschings-Begeisterte kamen. 
 
Viele Besucher wurden von den Offenen Hilfen betreut.

Die Berchinger Hechtonia zeigte viele Tanz-einlagen.  
Auch die Kinder-garde und die Minis legten tolle Auftritte hin. 
Die Zuschauern klatschten begeistert.

Zum zweiten Mal spielte die Band Michlshake. 
Sie sorgten für eine tolle Stimmung auf der Tanz-fläche. 

Ein besonderes Ereignis war der Auftritt einer 
Holnsteiner Tanzgruppe. 
Sie zeigten einen Tanz. 
Das Thema des Tanzes hieß „Manege frei“.
An dieser Stelle ein großes Dankeschön an alle die gekommen 
sind und mitgewirkt haben!
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Die Besucher der T-ENE und Förderstätte feiern 
Fasching

Die Besucher der Förderstätte und die 
Besucher der T-ENE feierten am 
Rosen-montag gemeinsam Fasching. 
Herr Gerd Braun legte die Musik auf. 
Einige Besucher tanzten dann auch.

Zum achten Mal trat wieder die 
Beilngrieser Garde Zwiebelonia auf. 
Sie zeigten verschiedene Tänze.
Die Zuschauer waren begeistert von 
den Aufführungen und klatschten 
fleißig mit.

Zum Schluss bekamen Hubert Speck, 
Otto Scherübl und Florian Karl noch 
den Faschings-orden verliehen.
Er wurde ihnen von der Kinder-
Prinzessin Lea-Marie I. überreicht.

Grün-Weiß Präsidentin Claudia 
Alabiso bedankte sich für die 
Einladung.
Sie erinnerte uns daran, dass sie schon 
das achte Mal zu uns kamen.

Zum Schluss fand noch die Masken-
Prämierung statt.

Tolle Stimmung und die bunten Kostüme 
machten den Nachmittag wieder 
unvergesslich!
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Der Werkstatt-fasching 2017

feiern

Unser Werkstatt-fasching fand am 28. Februar 2017 im 
Speisesaal der Werkstätten statt. 
Herr Braun hat die Musik aufgelegt.

Frau Rita Schmidt und die Julia Schneider zeigten uns einen 
Tanz zum Lied „Killewau“.
Diesen haben sie alleine eingeübt. 
Die Beschäftigten riefen „Klasse Julia“ und klatschten dazu.

Danach kam die Eichenhofener Tanzgruppe.
Sie zeigten uns den Hexentanz sowie den Prinzen-tanz.
Es gab auch hier „Zugabe-Rufe“.

Zwischen-durch gab es Krapfen und etwas zu trinken. 
Die Faschings-Narren tanzten fleißig.
Sogar eine Polonäse wurde gemacht.

Die Zeit verging wie im Fluge.

Text: Franz Lanzhammer
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Es passierte an einem Donnerstag im Oktober
Da standen vor der Pforte viele verschiedene Stühle.
Ich war beim Kopierer und beobachtete das komische Treiben.

Die Damen der Verwaltung setzten sich auf einen Stuhl.
Dann auf einen anderen.
Wippten ein bisschen.
Lachten ein bisschen
Und probierten den nächsten Stuhl.
Ein richtiger Stuhlgang war das :-)

Auf Nachfrage erfuhr ich folgendes.
Die Stühle sind günstig zu haben.
Und sie fragten mich ob ich auch einen haben wolle.
Also machte ich auch die Stuhlprobe und erwischte doch glatt 
zwei nette Exemplare.
Ratet doch mal welche Beine ihr da seht?! 
Mehr  durfte ich leider nicht fotografieren :-(

Text und Foto: Florian Karl Hubert steckt fest

Zitat von Ines  
Wunderlich: 
„Ich wasche 
meine Unschuld in den 
Händen.“

Richtig wäre:
„Ich wasche meine  
Hände in Unschuld.“

lachen

Ein Stuhlgang mit Erfolg
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Wir gratulieren zum Geburtstag

Zu den besonderen Geburtstagen gratulieren wir herzlich.

Besondere Geburtstage sind bei uns der 50te, der 60te, der 
65te, der 70te, der 75te, der 80te und der 85te.
Ab dem 90ten Geburtstag gibt es jedes Jahr einen Geschenk-
korb.

50 Jahre alt wurden
•	 Müller Gudrun im Dezember 2016
•	 Pfaller Cornelia im Dezember 2016
•	 Mayer Christine im Dezember 2016
•	 Heim Rita im Juni 2016
•	 Wörle Andrea im Mai 2017
•	 Eberle Bernhard im April 2017
•	 Uhr Christine März 2017

60 Jahre alt wurden
•	 Heitzer Roswitha im Oktober 2016
•	 Hahn Karl im Oktober 2016
•	 Franke Rosalinde im August 2016
•	 Gaßner Erna im Juli 2016
•	 Bräutigam Anneliese im Juni 2016
•	 Daum Ludwig im Juni 2017
•	 Schäfer Elke im Januar 2017
•	 Kölbl Brigitte im September 2016 (im Bild links unten)

65 Jahre alt wurden
•	 Maier Maria Magdalena im Dezember 2016
•	 Eglmeier Annemarie im August 2016	
•	 Praml Maria im Juni 2017

Herr Hahn bekam 
von Herrn Ott den 
Geschenkkorb 
überreicht.

Frau Heitzer bekam 
ihren Geschenkkorb 
in der Arbeit.
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•	 Köllnberger Friederike im März 2017
•	 Schroll Brunhilde im Januar 2017
•	 Schemmerer Josef im Januar 2017 (im Bild rechts oben)
•	 Olbrich Margarete im April 2017 (Bild rechts in der Mitte)

70 Jahre alt wurden
•	 Pitzal Werner im Dezember 2016
•	 Maier Maria Walburga im November 2016
•	 Steger Monika im August 2016
•	 Knobloch Christine im Juni 2017

80 Jahre alt wurden
•	 Karmann Maria im September 2016  

(im Bild unten, die Zweite von links)
•	 Keck Ingeborg im Mai 2017

91 Jahre alt wurde
Frau Stanglmeier Wilhelmina im Mai 2017.
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Wir trauern um...

trauern

Hausladen Lilly

Liebl Ingrid

Matschiner Alois

Kölbl Brigitte

Frau Hausladen Maria wurde auch Lilly genannt.
Sie verstarb am 5. Juni 2016.
Sie wurde 65 Jahre alt.
Sie lebte auf der Walburga-Gruppe.
Lange Zeit ging sie in die Holnsteiner Werkstätten.
Danach war sie in der T-ENE.

Frau Liebl Ingrid lebte lange Zeit auf der Walburga-Gruppe.
Zum Schluss zog sie auf die Klara-Gr.
Sie verstarb am 8. Oktober 2016 im Alter von 57 Jahren.
Frau Liebl wurde nach dem Ausscheiden aus den Holnsteiner 
Werkstätten in der T-ENE betreut.

Herr Matschiner Alois wohnte lange Zeit auf dem Butzen-berg.
Dann zog er auf die Elisabeth-Gruppe. Zum Schluss wohnte 
auf der Josef-Gruppe. 
Er verstarb am 20. März 2017 im Alter von 84 Jahren.

Frau Kölbl Brigitte wurde von denen, die sie gut kannten Gittl 
genannt. 
Sie lebte lange Jahre auf der Klara-Gruppe. 
Tagsüber besuchte sie die Förderstätten-gruppe FS2.
Sie verstarb am 18. April 2017 im Alter von 60 Jahren.
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Steffl Birgit

List Eva

Seemeier Anna

Frau Steffl Birgit lebte viele Jahre auf der Simon-Gruppe.
Sie besuchte tagsüber die Förderstätten-Gruppe für Autisten.
Am 2. Juni 2016 verstarb sie.
Frau Steffl wurde 39 Jahre alt.

Frau List Eva wohnte lange Zeit auf der Rita-Gruppe.
Von Montag bis Freitag ging sie in die T-ENE.
Frau List verstarb am 10. August 2016 im Alter von 79 Jahren.

Frau Seemeier Anna hatte auf der Jakob-Gruppe ihr Zuhause.
Tagsüber ging sie gerne in die T-ENE.
Frau Seemeier wurde 89 Jahre alt. 
Am 6. November 2016 verstarb sie
Auf dem Foto unten rechts sieht man sie im Gespräch mit 
Herrn Eisenreich.
Das ist der Bürgermeister von Berching. 
Er besuchte sie zu ihrem 85 Geburtstag.

Aus der Bibel:

Deine Sonne wird nicht mehr untergehen
und dein Mond nicht den Schein verlieren;
denn der Herr wird dein ewiges Licht sein,

und die Tage deines Leidens sollen ein Ende haben

Schrieb der Prophet Jesaja 60, 20
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Frau Härtel stellt sich vor

arbeiten

Mein Name ist Sabrina Härtel.
Ich bin 24 Jahre alt.
Ich wohne in der Nähe von Kelheim.

Mein Beruf ist Sozial-pädagogin.
Ich habe in Landshut, Eichstätt und Regensburg studiert.
Im Januar 2017 war mein Studium zu Ende.

Während des Studiums habe ich gearbeitet.
Ich habe in der Offenen Behinderten-arbeit in Abensberg und 
im Ambulant Unterstützten Wohnen in Kelheim gearbeitet.

Nach dem Studium wollte ich etwas anderes machen.
Ich wollte in eine größere Einrichtung.
Darum habe ich im Internet nach einem Arbeits-platz gesucht.
Da habe ich gelesen, dass Regens Wagner eine Bereichs-
leitung für die T-ENE sucht.
So eine Stelle wollte ich haben.
Also habe ich mich beworben und seit 1. März 2017 bin ich die 
Bereichs-leitung der T-ENE.
Mein Büro ist im T-ENE-Haus.
Es kann jeder gerne kommen.

In meiner Freizeit mache ich verschiedene Sachen.
Ich mache gerne Sport.
Zum Beispiel: Tennis spielen, Reiten, Rad fahren und Wandern.
Ich fotografiere auch gerne.
Wenn ich ausspannen möchte, dann lese ich ein Buch.
Kochen finde ich auch schön.
Das mache ich am liebsten mit Freunden.

Mein Lieblingsort ist bei meinen Tieren.
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Ich habe Hasen und Katzen.
Als Kind habe ich immer von einem Bauernhof geträumt.
Später möchte ich dann auf einem Bauernhof leben.

Der erste Kontakt in Holnstein war sehr schön.
Jeder war nett zu mir.

Deshalb möchte ich dafür „Danke“ sagen.

Ich freue mich, dass ich in Holnstein sein darf.

Ich freue mich auf viele schöne Momente mit euch allen!
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Der Fachdienst für Seniorenbetreuung stellt sich vor

arbeiten

Mein Name ist Helene Winter.
Ich bin 47 Jahre alt und verheiratet.
Meine drei Kinder sind erwachsen.
Ich wohne in Plankstetten.

Meine Berufe sind:
Kinder-pflegerin, Erzieherin, Kunst-therapeutin.
Ich habe in einem Kindergarten und in Ursberg gearbeitet. 
Ursberg ist eine Einrichtung wie Regens Wagner Holnstein.

In meiner Freizeit gehe ich mit meinem Mann und unseren 
Hund gerne spazieren. 
Besonders schön finde ich das Wandern im Altmühltal, 
Stricken und filzen sind meine Hobbys.
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Ich mache noch Musik in einer Musik-gruppe. 
Dort singe ich und spiele Klarinette, Trommel und Gitarre.
Seit 1991 arbeite ich hier in Holnstein.
Am Anfang war ich Gruppen-leitung in der Gruppe Hedwig.
Dann habe ich mich einige Jahre um meine Kinder gekümmert. 
Seit Sommer 2003 arbeite ich in der T-ENE.

Im Februar 2017 wechselte ich in den Fachdienst 
Senioren-betreuung.
Meine Aufgaben haben sich deswegen etwas geändert.
Nun mache ich in allen T-ENE-Gruppen Besuche und 
Angebote. 
Wir reden über frühere Zeiten  und singen miteinander. 
Gymnastik, Handarbeiten und malen sind auch beliebte 
Angebote in der T-ENE.
Bei den pädagogischen Teams der T-ENE-Besucher bin ich 
auch dabei.
Mein Schreibtisch steht im Mitarbeiter-büro im T-ENE-Haus.

Ich arbeite sehr gerne in der T-ENE 
und verbringe gerne  Zeit mit den 
Besuchern dort.

Weil ich schon so lange in Holnstein 
arbeite, kennen mich die meisten 
von euch.

Die Zusammenarbeit mit den 
Besuchern und Kollegen gefällt mir.

Ihr könnt mich gerne im T-ENE-
Haus besuchen kommen.

Frau Boni übergibt 
Frau Winter zum 
25. Dienstjubiläum 
einen Blumenstrauß
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Der Förderverein spendete Hoch-beete

2016 bekamen die T-ENE und die Förderstätte zwei Hoch-beete 
vom Förder-verein gespendet.
Sie wurden von Menschen mit Behinderung in einer Werkstatt 
zusammen-gebaut.

Diese Idee hatte man dabei:
Menschen mit Behinderung haben die Möglichkeit Gemüse 
selbst anzubauen.
Es zu pflegen und dann auch zu essen.
Dabei steht das gemeinsame Arbeiten im Vordergrund.
Vorher müssen die Hochbeete befüllt werden.

1.	 Ganz unten auf den Rasen kommt ein Gitter.  
Es verhindert, dass Wühlmäuse ins Hoch-beet gelangen.

2.	 Dann kommen Äste und Laub darauf.
3.	 Anschließend dünne Äste und klein geschnittenes Holz 

(Häckselgut) hinein-kippen.  
Auch unbedruckte Pappe oder Karton darf mit rein.

4.	 Dann verrotteter Stallmist oder Dung von Pferden.  
Grober Kompost kann als Ersatz dienen.

5.	 Darauf Küchen-kompost.
6.	 Und zum Schluss Garten-erde bis zum Rand auffüllen.

Jedes Jahr sinkt die Erde etwas.
Das liegt daran, weil die Dinge im Hoch-beet verrotten. 
Dabei werden sie kleiner.

Am 24 Mai. 2017 trafen sich Frau Härtel, Frau Meixner, Frau 
Steinbauer, Herr Pitzal und Herr Karl.
Sie wollten das Material für die erste Schicht besorgen.
Also bestellten sie ein Auto und fuhren hoch zum Butzen-berg.
Dort gab es viele abgeschnittene Zweige.

arbeiten
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Herr Karl schnitt die Äste auf die richtige Länge.
Herr Pitzal, Frau Meixner und Frau Steinbauer trugen sie zum 
Auto.
Frau Härtel schlichtete sie in den Kofferraum.
Zwei Mal mussten sie hoch-fahren, um die Hochbeete voll zu 
bekommen.
Dann wurden die Äste ausgeladen und in die Hoch-beete ge-
legt. 
Herr Karl stieg dann in die Hochbeete und stampfte die Äste 
zusammen.

Die weiteren Schritte folgen bald.
Nächstes Jahr wächst dann bestimmt schon das erste Gemüse.

Wir berichten wie es weiter geht!
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Unterstützung für den Sozial-dienst in der WfbM

Andrea Haas ist der Sozialdienst in der Werkstatt (WfbM).
Sie hat einen Hund.
Sein Name ist Pirmin.
Seit Januar 2015 begleitet er sein Frauchen jeden Tag in die 
Arbeit.

Im Büro von Frau Haas hat er sein Hunde-bett.
Dort bleibt er aber nicht den ganzen Tag.
Er folgt ihr auch zu Besprechungen, bei Spazier-gängen, 
Ausflügen und so weiter.

Er ist ein wichtiger Begleiter für unsere Bewohner geworden.
Damit ihr euch vorstellen könnt wer Pirmin ist, 
zeigen wir euch ein paar Fotos.

Nein, 
wir steigen nicht 

aus!

lachen
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Sprech-stunde der Bewohner-vertretung

arbeiten

Frau Helene Winter (HW) führte mit Frau Monika Gassner (MG)
am 24. April 2017 ein Interview durch.
Hinter-grund war die erste Sprech-stunde der 
Bewohner-vertretung in der T-ENE am 19. April.
Frau Monika Gassner und Frau Gerti Bräutigam hielten die 
Sprech-stunde ab.

HW:  
Wer hatte die Idee eine Sprech-stunde in der T-ENE zu ma-
chen?
MG: Bei der Voll-versammlung haben sich 
T-ENE-Besucher eine Sprech-stunde in der T-ENE gewünscht.

HW: Wer führt die Sprech-stunden in der T-ENE durch?
MG: Mitglieder der Bewohner-vertretung werden die Sprech-
zeiten machen. 

Winter
Helene

=
WH

Gassner 
Monika

=
GM
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Das sind: Gerti Bräutigam, Franziska Meier, Elisabeth Philipp, 
Natalie Herzig, Eliane Batz, Angelika Uldschmidt und Monika 
Gassner. 

HW: Wo finden  Sprech-stunden statt?
MG: In der WfBM gibt es sie schon. 
Jetzt sind die Sprech-stunden für die T-ENE dazu gekommen. 
Im T-ENE-haus können wir im Ruhe-raum ganz ungestört 
sprechen. In die T-ENE-Jakob werden wir ab Mai auch gehen.

HW: Wie viele T-ENE-Besucher kamen zur ersten Sprech- 
stunde?
MG: Es waren vier Einzel-gespräche mit vier Besuchern der  
T-ENE.

HW: Über welche Angelegenheiten wollen die 
Besucher reden?
MG: Das ist geheim. Es geht meistens um Sachen von der 
Wohn-gruppe. 
Die Einzel-gespräche sind schwierig. 
Man muss zuhören, nachfragen und schreiben.

HW: Was passiert mit Beschwerden?
MG: Wir versuchen die Probleme zu lösen. Wir müssen darüber 
mit Bereichs-leitungen oder den Wohn-gruppen reden. 
Das ist  schwierig.
Wir können die Sorgen nicht anhören und dann nichts 
machen.

HW: Wie oft findet die Sprech-stunde in der T-ENE statt?
MG: Jeden dritten Mittwoch im Monat um 9:30 Uhr.
HW: Frau Gassner vielen Dank für das nette Gespräch.
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Wie hat es geschmeckt?

Eine Umfrage über das Essen wurde durch-geführt.
Entstanden ist die Idee unter anderem im Arbeits-kreis ESSEN. 
Seit langem gab es ein „Büchlein“ das im Speise-saal lag.
Dort konnte jeder hineinschreiben, wie ihm das Essen 
geschmeckt hat.
Das hat uns aber nicht viel geholfen
Nur sehr wenige Beschäftigte schrieben etwas hinein.
Zudem waren es auch immer dieselben.
Und schreiben kann auch nicht jeder!

Viele Möglich-keiten der Befragung wurden überlegt.
Ideen waren zum Beispiel:
•	 eine Person sitzt täglich am Speise-Saal-Ausgang und  

befragt die Personen
•	 Stimm-zettel auf den Tabletts austeilen

Der Werkstatt-rat und die Bewohner-vertretung haben einen 
anderen Weg gewählt.
Sie haben sich darauf geeinigt, dass die Gruppen-leiter jeden 
Beschäftigten vier Wochen lang nach dem Essen befragen. 
Teilweise wurde dabei mit Smileys gearbeitet.

Der Werkstattrat und die Bewohner-vertretung haben die Fra-
gen ausgearbeitet.
Befragt wurden die Beschäftigten von 07. November 2016 bis 
02. Dezember 2016.

Ergebnisse:
1.	 Vielen hat das Essen geschmeckt.
2.	 Sehr viele sind auch satt geworden.
3.	 Vielen hat das Aussehen des Essens gefallen.
4.	 Einigen passte die Temperatur nicht.
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1. Wie hat dir das Essen geschmeckt? 2. Bist du satt geworden?

3. Wie sah das Essen aus? 4. Passte die Temperatur des Essens?
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Tag der Offenen Tür

arbeiten

Am Samstag den 6. Mai 2017 fand bei uns in der Werkstatt ein 
Tag der offenen Tür statt.
Er wird alle 2 Jahre veranstaltet. So auch dieses Mal.

Von 10.30 - 11.30 Uhr und von 13 - 14.30 Uhr arbeiteten wir. 
So konnten wir den Gästen zeigen, 
welche Fähigkeiten wir besitzen.
Dazwischen hatten wir eine Pause.

Die Gäste waren sehr begeistert was wir so alles können.
Ab 14.30 Uhr saßen wir noch gemütlich beisammen.
Tranken Kaffee und aßen Kuchen.
Dazu spielte das Sinfonische Jugend-blas-orchester Beilngries.  
Ein tolles Wetter hatten wir auch. 
Gegen 16 Uhr war der Tag der Offenen Tür zu Ende.
Viele Besucher kamen, dafür bedanken wir uns.
Es war ein schöner Tag.

Text: Herr Franz Lanzhammer
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Projekt-nachmittag in den Holnsteiner Werkstätten

Bei uns in der Werkstatt gibt es 2 Mal im Jahr einen Projekt-
nachmittag. 
Im Frühjahr und im Herbst.
Am 25. April 2017 fand unser Projekt-nachmittag statt. 
Da gab es verschiedene Angebote zum Mitmachen.
Zum Beispiel: 
•	 Wandern mit einem Hund, 
•	 Wandern für nicht so fitte Menschen
•	 Kino
•	 Schwimmen
•	 Basteln
•	 Schnitzeljagd 
•	 und vieles mehr

Wir alle hatten sehr viel Spaß und Gaudi.
Um 16.30 Uhr war dann wieder alles vorbei.

Text: Frau Pickl Brigitte
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Ein Ausflug ins Ziegen-Hof-Cafè

Der Berufs-Bildungs-Bereich fuhr im Juni 2016 nach 
Beilngries.
Dort gingen wir ins Kaffee Entner.
Gemeinsam wurde gefrühstückt. 
Danach machten wir uns auf den Weg zur Kratz-mühle.
Zunächst wanderten wir um den See.
Anschließend gingen wir gemeinsam zum Essen.
Es gab Schnitzel mit Salat, Pommes und Currywurst.
Am Nachmittag ging es ins Ziegen-café zu Familie Dess.
Sie betreiben bei Freystadt einen Hof.
Dieser wurde uns gezeigt.
Dort durften wir die Ziegen füttern.
Zum Abschluss gab es noch Kaffee, Tee und leckeren Kuchen. 
Dazu spielte Frau Dess auf ihrer Zieh-harmonika noch ein Paar 
Lieder.

Foto und Text: Lanzhammer Franz
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Auch 2016 nahmen wieder Beschäftigte der Holnsteiner 
Werkstätten am Neumarkter Firmen-lauf teil.
Sie trainierten in den Wochen zuvor sehr viel.

Dann kam der Wett-kampf. 
Für Holnstein waren mehr Frauen als Männer am Start. 
Am schnellsten war Daniel Röhrl.
Er brauchte für die 5 km 22 Minuten.

Alle kamen ans Ziel und hatten Spaß. 

Nach der Anstrengung gab es in der Jurahalle noch ein 
gemütliches Zusammensein.

Autor: Franz Hausner 

Viele Teilnehmer beim Firmenlauf 2016
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Meine zweite neue Arbeit im Senioren-heim

Ich stelle mich vor. 
Ich heiße Monika Gaßner.
Ich wohne in Berching.
Aufgewachsen bin ich 
jedoch in Brunn. 

Im April 2016  habe ich 
im Caritas Alten-heim in 
Berching ein Praktikum 
gemacht.
Nach 3 Wochen habe ich 
eine  Bestätigung 
bekommen, dass  ich als 
Betreuerin anfangen darf.
Ich habe mich sehr gefreut. 
Ich stelle jetzt meinen Tages-ablauf vor:

Früh
Um 7.45 komme ich in das Senioren-heim. 
Für die  Bewohner richte ich das Frühstück mund-gerecht her.    
Ich gebe das Essen ein und auch die Getränke. 
Anschließend wird alles genau dokumentiert. 
Dann räume ich die Spül-maschine ein und aus. 
Manchmal beschäftige ich die Bewohner. 
Zum Beispiel mit Singen, Beten, Sprüche u. Reime vorlesen, 
Fotos anschauen, begleite die Bewohner zum Sitztanz oder zur 
Kapelle.
 
Mittag
Mittags decke ich den Tisch ein, richte den Essens-wagen her. 
Im Anschluss verteile ich das Mittagessen.
Dann helfe ich den Betreuern. 
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Nach dem Mittag-essen mache ich Mittags-pause.
Nachmittag 
Am Nachmittag verteile ich Kaffee und Kuchen.
Im Anschluss helfe ich beim Ein-geben von Kaffee und Ku-
chen.   
Danach räume ich den Tisch ab und die Spül-maschine ein.
Zum Ende meines Dienstes beschäftige ich die Bewohner 
gemeinsam mit den Mitarbeitern.

Text und Bild: Monika Gassner

lachen

Ein Bilder-rätsel für zwischen-durch

Kennt ihr die Antworten?
Dann schickt sie bis zum 30.09.2017 zu Frau Wunderlich.
Bei mehreren richtigen Antworten wird gelost.
Der Gewinner oder die Gewinnerin wird von der Redaktion zu 
seinem Liebling-Essen eingeladen!

Was bin ich? Wie heiße ich?
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Laura Schmidt´s Lieblings-Reise-Ziele

lernen

Mein Name: Laura Schmidt
Wie alt: Ich bin 29 Jahre alt
Woher komme ich: Aus Tirschenreuth
Wo wohne ich:  Raphael-Gruppe
Was mache ich in meiner Freizeit: 
Schwimmen, Kino und Reisen.

Frau Schmidt hat für euch ein paar 
Informationen über ihre Lieblings-
Reise-Ziele zusammen-geschrieben:

Türkei:

Allgemeine Daten
Sprache: Türkisch
Hauptstadt: Ankara
Fläche:
779452 Quadrat-
kilometer (km²)
Einwohner:
ca. 66,2 Millionen

Zeit-zone: 
Eine Stunde später als bei uns.
Internationale Vorwahl: +90
Währung: Türkische Lira

Beste Reise-zeit!
Ist der Sommer zwischen Juni- September 
Frühling und Herbst ist es optimal
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Welche Ess-kultur gibt es?

Frisches Gemüse spielt in der Türkei eine bedeutende Rolle.
Es wird gedünstet, gebraten, frittiert, gekocht und mit Joghurt 
serviert.
Es wird mariniert, kalt und warm gegessen, mit Reis oder 
Hack-fleisch gefüllt. 
Neben dem frischen Gemüse spielt auch Lamm, Kalb und 
Rind-fleisch und viel Huhn eine große Rolle. 
Schweine-fleisch ist dem gläubigen Moslem untersagt.

Diese Reisezeit bevorzuge ich!
28. Oktober: Samstag
Tag vor dem National-feiertag
29. Oktober: Sonntag
Tag der Republik(Nationalfeiertag)

Welche Aktivitäten kann man 
unternehmen?

Tandem fliegen, Säulenstraße, Apollontempel, Aspendos, 
Thermal-quellen von Pamakkule

Tunesien:

Allgemeine Daten:
Hauptstadt. Tunis
Vorwahl: +216
Abkürzung von Tunesien: Tun
Währung: Tunesischer Dinar
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Bevölkerung:11,11 Millionen
Amts-sprache: Arabisch

Beste Reise-zeit!
Im Frühjahr und im Herbst
Mai- Oktober ist ein Bade-urlaub optimal

Welche Esskulturen gibt es?
Couscous (spricht man: Kus-Kus) ist ein National-gericht in 
der tunesischen Küche.
Es werden natürlich hauptsächlich landes-typische Gewürze, 
Gemüse und Fleisch oder Fisch verarbeitet.

Ojja (spricht man: Odscha) ist ein suppen-ähnliches Gericht 
aus Tomatenmark, Olivenöl und Gewürzen.
Es wird mit verschiedenen Zutaten verfeinert.
Zum Beispiel mit Ei, Merguez (Bratwurst aus Lammfleisch) 
oder Garnelen.

Couscous: Das ist ein grobkörniger Hart-weizen-grieß.
Er wird in einem speziellen Topf im Dampf gekocht.
Er wird mit einer Gemüse, Fleisch- Fischsoße serviert.

Diese Reisezeit bevorzuge ich!
Den 7. November, dass ist der Tag der Erneuerung 
Dabei dankt man an Ben Ali.
Er löste Bourguiba als Präsident ab.

Welche Aktivitäten kann man unternehmen?
•	 Nationalmuseum von Bardo, 
•	 Ez Zitoura
•	 Moschee-Djerba Expore Ruinen von Karthago

lernen
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Erst-kommunion – wie es früher war

Am 27. April 2017 fand in der T-ENE ein Vortrag statt.
Er hatte das Thema: „Erst-kommunion – wie es früher war“ 
Die Referentin kam von der Katholischen Erwachsenen-
Bildung (KEB).
Sie heißt Monika Kienlein (unten links im Bild).
Sie belebte ihren Vortrag mit Gegenständen aus vergangenen 
Zeiten. 
Sie brachte zum Beispiel ein Kommunion-kleid, Kränzchen, 
eine Kerze, ein Gebet-buch, ein Täschchen mit Rosen-kranz 
und Geschenke zur Kommunion mit.

All diese Gegenstände konnten von den Besuchern berührt 
und angschaut werden.
13 TENE-Besucher nahmen an dem Vortrag teil.
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Projekt: Berchinger Weihnachts-markt

Am Samstag den 10. Dezember 2016 ab 16 Uhr 
und am Sonntag den 11. Dezember ab 13 Uhr fand in Berching 
der Weihnachts-markt statt. 

Unsere Auszubildenden der Fachschule für Heilerziehungs-
pflege Neumarkt und Bewohner von Regens Wagner Holnstein 
organisierten den Stand.

Im Rahmen einer Projekt-arbeit lernten die Teilnehmer 
•	 Wie Apfel- und Zwetschgen-Marmelade hergestellt wird. 
•	 Wie man einen Verkaufs-stand dekoriert.
•	 Wie man Kunden anspricht und sie berät.
•	 Wie man das Geld entgegen nimmt.
•	 Wie man das richtige Wechsel-geld ausrechnet.
•	 ...und viele weitere Dinge!

Alle Gläser konnten verkauft werden. 
Aber auch verschiedene selbst gebastelte Gegenstände aus der 
T-ENE und Selbstgestricktes wurden angeboten. 
Die Projekt-gruppe freute sich über die zahlreichen Besucher. 

lernen
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Miteinander malen lernen

Am Mittwoch den 08. Juni 2016 startete ein inklusives 
Kunst-projekt.
Es trafen sich Betreute von Regens Wagner und Schüler der 

Grundschule Holnstein.
Der Ort des Geschehens war ein 
Klassen-zimmer der 
Grundschule Holnstein.
Der Heimat-maler Alfons Dürr 
wirkte dabei als Lehrer und 
Ideen-geber.

Zu Beginn stellte er Mal-
techniken mit Wasser-farbe vor.
Dann durfte jeder sein Bild 
malen.
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Diese besondere Veranstaltung wurde zudem 
vom Fernseh-Sender INTV begleitet. 

Sehr engagiert zeigte sich dabei Frau Bösl. 
Sie arbeitet auf einer Wohn-gruppe für 
Menschen mit Behinderung.

In der Schule und am Holnsteiner Sommerfest 
2016 wurden die Kunst-werke ausgestellt.,

Auch Bilder von Herrn Dürr konnte man 
anschauen.

lernen
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Wir haben einen großen Garten mit sehr vielen alten Obst-
bäumen. Diese müssen aus-geschnitten werden. 

Am Samstag den 4. März 2017 
haben wir deshalb Herrn Kraus und seinen Kollegen Herrn Ralf 
Bundesmann eingeladen.
Herr Kraus ist Kreis-fach-bezirksleiter für Garten- und Landes-
pflege.

Sie nahmen unsere Einladung an. 

Der Kurs wurde in der Zeitung öffentlich ausgeschrieben. 
Er hieß „Neuer Wuchs und guter Ertrag“, Schnitt alter Obst-
bäume. 
Das Interesse war sehr groß. 
Es waren so viele Anmeldungen, dass Hr. Kraus schließlich 
zwei Kurse anbot. 

Der erste Kurs ging um 9. 00 Uhr los.
Zunächst mit einer Stunde Theorie. 

„Neuer Wuchs und guter Ertrag“
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Unser Hobby-raum im Keller reichte fast nicht aus.
25 Teilnehmer und vier Bewohner von der Raphael-Gruppe 
nahmen teil. 

Für das leibliches Wohl sorgten die Bewohner. 
Es gab belegte Semmeln und Getränke. 
Unser Haus-meister Werner Wolf war auch anwesend.
Er begleitete den Kurs und den praktischen Teil im Garten. 

Bei ein paar großen Bäumen brauchten wir die Dreh-leiter von 
der Feuerwehr.

Nach der Mittags-pause fand der zweite Kurs statt. 
Es nahmen wieder vier Bewohner vom Regens-Wagner-Haus 
teil. 
Von den Haus-meistern waren diesmal zwei anwesend:
Herr Lorenz und Herr Eberl.

lernen
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Besonders Fr. Dengel war sehr interessiert.
Sie hatte auch einige Fragen: 
Sie hat vor zwei Jahren einen Baum gepflanzt.
Es ist ein Loch in der Erde neben dem Baum.
Sie denkt es ist eine Wühlmaus. 
Was kann man dagegen tun?  
Oder, mit was reinigt man die Werkzeuge?

Vor drei Jahren haben wir Bäume gesetzt.
An diesen konnte Hr. Kraus sehr gut erklären, 
welche Äste Obst tragen und welche Blind-gänger sind. 
Allgemein war der Baum-Schneide-Kurs ein voller Erfolg. 
Alle waren zufrieden.
Jeder konnte viel neues Wissen mit nach Hause nehmen.
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Ein Rasen-mäher auf vier Beinen

lernen

Im September 2016 war ein Pferd bei uns in Berching zu 
Besuch. 
Das Pferd heißt Poldi. 
Alle Bewohner haben sich sehr darüber gefreut. 
Damit Poldi keinen Durst bekommt, habe ich jeden Tag frisches 
Wasser aufgefüllt. 
Wir haben ihn auch gefüttert.
Mit Karotten, Äpfeln und hartem Brot. 
Als das Gras unten abgefressen war, ist er auf die obere Wiese 
umgezogen. 
Von dort konnte er in mein Zimmer schauen.
Und ich zu ihm.
Poldi hat sich immer gefreut, wenn er uns gesehen hat. 
Dann hat er laut gewiehert. 
Wir durften ihn auch streicheln. 
Einmal habe ich mich auf das Pferd gesetzt. 
Das hat mir großen Spaß gemacht und ich war sehr stolz.
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Nach vier Wochen wurde das Wetter schlechter und 
Poldi kam wieder nach Hause in seinen Stall. 
Im Winter habe ich ihn dort besucht und wir haben 
einen Spazier-gang gemacht. 
Dabei habe ich Poldi alleine geführt. 
Das war sehr spannend. 
Danach habe ich die anderen Tiere kennengelernt. 

Bei Poldi wohnen noch 
•	 der Ziegenbock Hugo, 
•	 drei Hühner, 
•	 der Hund Biene 
•	 und zwei Katzen.  
Der Besuch war sehr schön. 
Alle Bewohner und ich freuen sich, wenn Poldi im 
Frühling wieder nach Berching kommt.

Text: Elisabeth Philipp von der Jonas-gruppe



56

Bewohner-Vertretung im Dino-Park 

Am 16. September 2016 machte die Bewohner-Vertretung 
ihren Jahres-Ausflug.

Franziska Meier, Elisabeth Philipp, Eliane Batz, 
Gerti Bräutigam, Angelika Uldschmidt und Monika Gassner 
zusammen mit Otto Scherübl und Ines Wunderlich. 

Zunächst fuhren wir nach Denken-dorf.
Dort schauten wir uns Dinosaurier an.

Wir hatten den Eindruck die Dinos sind wieder ins 
Altmühl-Tal zurückgekehrt.  
Dort haben sie bereits vor 230 Millionen gelebt. 
Im Dino-Park sind sie in voller Größe zu bestaunen.

Später ging es dann nach 
Eichstätt. „Ich bin ein freundlicher Dinosaurier. 

Aus mir wurde das heutige Nashorn!“

leben
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Am 16. September 2016 machte die Bewohner-Vertretung 
ihren Jahres-Ausflug.

Franziska Meier, Elisabeth Philipp, Eliane Batz, 
Gerti Bräutigam, Angelika Uldschmidt und Monika Gassner 
zusammen mit Otto Scherübl und Ines Wunderlich. 

Zunächst fuhren wir nach Denken-dorf.
Dort schauten wir uns Dinosaurier an.

Wir hatten den Eindruck die Dinos sind wieder ins 
Altmühl-Tal zurückgekehrt.  
Dort haben sie bereits vor 230 Millionen gelebt. 
Im Dino-Park sind sie in voller Größe zu bestaunen.

Später ging es dann nach 
Eichstätt. 

Otto und der Dino: 
Wer ist der Größte im ganzen Land?

Ist er nicht putzig? So klein! :-)
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Tanzen in Mühlhausen

Die Bewohner der 
Franziskus und Anna-Lena Gruppe wollten 
abends zusammen fortgehen.

Als erstes gingen wird in Berching gemütlich 
Essen.

Anschließend fuhren wir nach Mühlhausen wei-
ter.  
Dort gibt es ein Tanz-lokal. Es heißt Kuh-stall.

Mit schöner Musik und einem Glas 
Weizen oder Wein wurde der Abend 
abgerundet.

Gegen Mitternacht fuhren wieder nach Haus und 
fielen müde ins Bett.

Text:  Franziska Schardt

leben
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Neues vom Ambulant Begleiteten Wohnen (ABW)

In einem Jahr kann sich vieles verändern. 
So auch im Ambulant Begleiteten Wohnen.
Mittlerweile sind es 17 Klienten, die von 11 Mitarbeitern  
begleitet werden. 

Die Mitarbeiter sind in Berching, Rappersdorf, Seubersdorf und 
Parsberg zur Betreuung unterwegs.
Einige unserer Klienten sind immer wieder auf der Suche nach 
geeigneten Wohnungen. 
Leider ist dies in unserer Umgebung nicht so einfach. 
Sollte dennoch jemand einen Tipp für uns haben, 
darf er sich gerne melden.

Auch eine junge Familie, die wir betreuen sucht in Berching 
eine Wohnung.
Nicole Paech und Daniel Röhrl sind Eltern geworden. 
Beide sind darüber sehr glücklich.  
Ihr Sohn Maik erblickte am 23.12.16 das Licht der Welt. 
Geboren wurde er im Kranken-haus Neumarkt. 

Sie brauchen aber jetzt eine größere Wohnung, 
damit der Kleine ein eigenes Zimmer hat.
Der kleine Mann hält seine Eltern immer auf Trab. 
In der Nacht schläft er aber meistens schon durch. 
Darauf sind Mama und Papa sehr stolz.
Maik Röhrl wurde in Berching in der Stadt-pfarr-kirche Maria 
Himmel-fahrt getauft.

Ein weiteres großes Ereignis für die kleine Familie ist geplant.
Nicole und Daniel wollen im August heiraten. 
Die Vorbereitungen für die Hochzeit laufen auf Hochtouren.



60

1. Ist die Schriftgröße passend?
JA		  NEIN	

2. Ist die Länge der Texte passend?
JA		  NEIN

3. Ist die Bildgröße passend?
JA		  NEIN

4. Gefällt euch die Anordnung von Bildern und Text?
JA		  NEIN

5. Gefällt euch das Titelbild?
JA		  NEIN

6. Gefallen euch die Texte?
JA		  NEIN



Helft uns besser zu werden! Ein Fragebogen

Die Haus-zeitung ist auch für Menschen gemacht, 
die nicht (so gut) lesen können.

Wir möchten eure Wünsche besser kennen.
Deshalb haben wir einen Fragebogen erstellt. 

Füllt ihn bitte aus! 
Schneidet ihn aus.
Schickt ihn dann bis zum 31. März 2018 an Herrn Florian Karl.

Das Hauszeitungs-Team wird ihn dann auswerten.
Das Ergebnis der Auswertung erfahrt ihr per Aushang.

lernen
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